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Jean gebser hat mit seinem Hauptwerk «ursprung und 

gegenwart» (1949 und 1953) einen wesentlichen beitrag 

zur bewusstseinsforschung geleistet. Er weist darauf hin, 

dass unsere Epoche eine Übergangsepoche ist, vergleich-

bar etwa mit der Übergangszeit um 500 v. Chr., als in grie-

chenland (parallel dazu in indien und China) der Mensch 

den Schritt vom Mythos zum logos zu leisten hatte.

Damals fand der Wechsel vom bildhaften zum begrifflichen 

Denken statt. Der Mensch erwachte aus der Schicksalsabhän­

gigkeit, der Abhängigkeit von den Göttern, der Abhängigkeit 

von einer Mythengemeinschaft zur möglichen individuellen 

Freiheit. Es waren zunächst nur einige Pioniere des neuen, 

des mentalen Bewusstseins, die den Weg in die Ideen­ und 

Begriffswelt geebnet haben. In Wellen hat das Mentale sich 

Bahn gebrochen: Renaissance, Reformation und Aufklärung 

leisteten wesentliche Impulse in diesem Bewusstwerdungs­

prozess.

Heute ist das damals neue mental­rationale das wirklich­

keitsbestimmende Bewusstsein geworden. Es hat sich in 

2500 Jahren konsolidiert, es ist etabliert und stellt nun eine 

Möglichkeit dar, über die Menschen verfügen können. Heute geht es um einen neuen Wand­

lungsprozess: Das mentale Bewusstsein wird durchbrochen und ergänzt von dem, was Gebser als 

das integrale, aperspektivische oder akategoriale Bewusstsein beschreibt.

Dieser Prozess beginnt mit der einfachen Erkenntnis, dass unser Bewusstsein nicht mit dem 

Verstand gleichgesetzt werden kann, sondern weit mehr umfasst. Unser Bewusstsein umfasst 

ganz unterschiedliche und nicht aufeinander reduzierbare Bewusstseinsstrukturen. Gebser 

beschreibt fünf verschiedene Bewusstseinswelten, die uns konstituieren. Indem wir uns ihrer 

bewusst werden, erschliessen wir uns den verborgenen Reichtum unseres Geistes.

Jean Gebser

ursprung und gegenwart
ErStEr tEil: diE FundaMEntE dEr aPErSPEktiViSCHEn wElt. bEitrag 
Zu EinEr gESCHiCHtE dEr bEwuSStwErdung 
ZwEitEr tEil: diE ManiFEStationEn dEr aPErSPEktiViSCHEn wElt.  
VErSuCH EinEr konkrEtion dES gEiStigEn
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geb. 1949, Dr. phil., Nachlass-

verwalter von Jean Gebser und 

Herausgeber seiner Werke.  

Präsident der Jean Gebser Gesell-

schaft mit Sitz in Bern.

Jean gebser (1905–1973) 

hat als Dichter, Übersetzer und Philosoph ein umfangreiches und vielschichtiges Werk hinter­

lassen. Es spiegelt sich darin ein durch tiefgreifende Wandlungen geprägtes Jahrhundert wider. 

Dies gilt auch für Gebsers Leben, das zahlreiche Ortswechsel (Breslau, Berlin, Madrid, Paris, 

Bern), ausgedehnte Reisen (Westeuropa, Asien) und Begegnungen mit namhaften Wissen­

schaftlern (Werner Heisenberg, Carl Gustav Jung, Jean Rudolf von Salis), Künstlern (Federico 

García Lorca, Pablo Picasso) und Intellektuellen (Victor Otto Stomps, Max Brod) prägten. 

Davon zeugt Gebsers Nachlass, der im Schweizerischen Literaturarchiv aufbewahrt wird. 
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Dies ist die erste umfassende Biographie des Dichters und Schrift-
stellers Jean Gebser (1905–1973). Geboren 1905 in Posen, führte 
ihn sein Weg über Berlin, Madrid und Paris in die Schweiz, wo 
er im Alter von 68 Jahren verstarb. Sein Leben und Werk ist ge-
kennzeichnet von vielen Ortswechseln und ausgedehnten Reisen, 
von intensiven Kontakten zu Künstlern und Intellek tuellen seiner 
Zeit, wie etwa Lama Anagarika Govinda, Adolf Portmann, Werner 
Heisenberg, Federico García Lorca, Pablo Picasso, C.G. Jung und 
J.R. von Salis, aber auch von wiederkehrender Krankheit, die ihm 
im Alter das Antreten der ersehnten Honorarprofessur an der Uni-
versität Salzburg verunmöglichte. Als ein «Sucher und Forscher in 
den Grenz- und Übergangsgebieten des menschlichen Wissens und 
Philosophierens», wie ihn J.R. von Salis bezeichnete, blieb er ein 
Aussenseiter in der akademischen Welt.
Durch die Berücksichtigung zahlreicher Dokumente – vor 
allem Briefe – aus Gebsers Nachlass, der im Schweizerischen 
Literaturarchiv (Bern) aufbewahrt wird, stellt das Buch einen 
fesselnden Beitrag zur schweizerischen Zeitgeschichte, aber 
auch zur Kultur- und Geistesgeschichte des 20. Jahrhunderts 
dar.

Elmar Schübl (Jg. 1969) studierte Geschichte und Philosophie an 
der Karl-Franzens-Universität Graz. In den Jahren 1993–2001 war 
er dort Mitarbeiter an der Abteilung für Wissenschaftsgeschichte. 
Seit 2002 arbeitet er in Wien an einer vom Bundesministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur initiierten Studie über die Ent-
wicklung der österreichischen Hochschulen und des Hochschul-
baus nach 1945. 
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